Radikaler Angriff auf den Arbeitnehmerschutz:
Sonntagsarbeit, überall und ganzjährig

Der Bundesrat will die Sonntagsarbeit massiv ausbauen. Er unterstützt die Motion Abate, welche Sonntagsarbeit im Detailhandel grossflächig und ganzjährig einführen will. Mit dieser Bankrotterklärung in Sachen Arbeitnehmerschutz missachtet der Bundesrat den Entscheid der Stimmbürgerinnen und Stimmbürger, welche in mehreren Abstimmungen eine Verlängerung der Ladenöffnungszeiten abgelehnt haben. Die Unia fordert das Parlament auf, den Volkswillen zu respektieren und die Vorlage klar abzulehnen.
Der Volkswille ist klar: Seit 2006 hat das Stimmvolk in 13 vom 14 kantonalen Abstimmungen die Verlängerung von Ladenöffnungszeiten abgelehnt. Trotzdem lancieren die Deregulierungs-Lobbyisten im Parlament immer neue Vorstösse, die unter unterschiedlichen Deckmäntelchen (Stichwort: Tankstellenshops, Tourismus, Randregionen, etc) immer wieder das gleiche durchzusetzen versuchen. 
Bundesrat opfert Vereinbarkeit von Beruf und Familienleben
Die Motion von Fabio Abate ist eine der radikalsten Vorlagen. Der FdP-Politiker will die wichtigsten drei Schutzbestimmungen im Art. 25 des Arbeitsgesetzes streichen. Statt wie bisher „nur“ in Fremdenverkehrsgebieten soll Sonntagsarbeit neu in übergreifenden „Wirtschaftsräumen“ erlaubt werden. Der Saisonbegriff soll fallen und Sonntagsarbeit aufs ganze Jahr ausgeweitet werden. Und schliesslich sollen auch noch die Einschränkungen auf die „Bedürfnisse der Reisenden“ gestrichen werden. Damit wird Sonntagsarbeit grossflächig und unkontrolliert eingeführt.
„Es ist unannehmbar, dass der Bundesrat den Arbeitnehmerschutz derart aushöhlen will“, kritisiert Vania Alleva, Leiterin des Sektors Dienstleistungsberufe bei der Gewerkschaft Unia, „nur weil um zwei Einkaufszentren in Graubünden und im Tessin eine Kontroverse bei den Öffnungszeiten gibt, darf der Bundesrat nicht den Arbeitnehmerschutz opfern und die Vereinbarkeit von Beruf und Familienleben verunmöglichen.“

Beschäftigte zahlen hohen Preis
Die Vorlage ist gesundheitsschädlich und familienfeindlich - den Preis dafür zahlen die Beschäftigten. Die Ausweitung der Arbeitszeiten führt erwiesenermassen zu gesundheitlichen Problemen wie Schlafstörungen, Herz- und Kreislauferkrankungen und zu Problemen während der Schwangerschaft. Gerade im Detailhandel ist der Sonntag zudem oft der einzige Tag, der regelmässig für die Familie oder das Sozialleben genutzt werden kann. Fällt er weg, bedeutet dies eine weitere Verschlechterung für die bereits heute häufig schlecht bezahlten Arbeitsplätze im Detailhandel.
Das Geschäft geht nun in den Ständerat. Die Unia fordert den Rat auf, endlich den Willen der Bevölkerung zu respektieren und die Beschäftigten vor den Angriffen der Liberalisierungs-Turbos zu schützen. 
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